
Wieſen die nicht trocken gelegt werden können meiſt nur die
ſauren Riedgräſer Binſen und Simſen Orchidaceen und
Schachtelhalme es ſind dieſes eben noch die einzigen Pflanzen
die auf ſumpfigem Boden wachſen Dagegen gedeihen auf einem
guten und trockenen Wieſenboden meiſt alle Klee und Wicken
arten und die ſogenannten Süßgräſer deren es ſehr viele giebt
und welche eigentlich die Hauptfuttermaſſe ausmachen ſollten
Dieſe Vorausſetzung iſt jiedoch wie wir ſchon geſehen haben
nicht immer zutreffend denn auf vielen Wieſen überwuchern
Kerbelarten Bärenklau Flockenblumen und Crepisarten c den
Graswuchs und durch gelbblühende Hahnenfußarten Ranunculus
acer bulbosus und repens haben oft ganze Wieſenflächen das
Ausſehen eines blühenden Rapsfeldes erhalten Begreiflicher
weiſe liefern derartige Wieſen kein gutes Viehfutter und der
practiſche Landwirth hat wohl ernſtlich darauf Bedacht zu nehmen
dieſe Unkräuter durch zeitiges Ausziehen nach und nach zu ver
tilgen Oft giebt es aber kein beſſeres und einfacheres Mittel
als eine derartige Wieſe umzupflügen und dann mehrere Jahre
ſo lange mit Getreidepflanzen anzubauen bis die alte Grasnarbe
nebſt den Unkräutern gänzlich zerſtört iſt

Durch Ankauf rein geſammelter guter Grasarten läßt ſich
ein damit beſäetes Grundſtück ſchnell zur Wieſe umwandeln und
giebt ſchon in dem erſten Jahre reichlichen Schnitt wenn man
nicht vorziehen ſollte den reifen Samen dieſer Wieſengräſer ein
zuſammeln um denſelben auf angegebene Art weiter verwenden
zu können Bekanntlich benutzt man bei der Ausſaat dieſer
Wieſengräſer die möglichſt zeitig im Frühjahr vorgenommen
werden ſoll eine ſchwache Ueberfrucht von Gerſte oder Hafer

Bei Anlage von künſtlichen Wieſen macht es ſich nothwendig
außer den Grasſamen auch etwas Kleeſamen mitzuverwenden
und eine ſolche Miſchung muß aus verſchiedenen Arten als
Rothkopf Trifolium pratense Weißllee Trifolium repens Baſtard
klee Trifolium hybridum Luzerne Medicago sativa Hopfenklee
AMedicago lupulina Esparſette Opobrychis sativa var bifera und
maxima beſtehen

Die Futtergräſer ſind quantitativ und qualitativ unter ſich
äußerſt verſchieden weshalb eine genaue Kenntniß derſelben für
den Landwirth eine Nothwendigkeit iſt Einige davon gedeihen
noch auf torfigem und moorigem Boden viele ſind hart und
ſpröde und werden vom Vieh ungern gefreſſen während andere
wieder ſowohl im grünen als im dürren Zuſtande eine Haupt
nahrung für Rinder und Schafe ausmachen Bei Betrachtung
der einzelnen Arten welche ſich vorzüglich zum Anbau eignen
iſt in erſter Linie als eines unſer beſten Futtergräſer das ſoge
nannte franzöſiſche Raygras Glatthafer Arrhenatherum elaticus
zu nennen Es wächſt reichlich auf jeder Bodenart welche nicht
zu feucht iſt und läßt ſich ferner zur reinen Ausſaat von Klee
oder bei Anlegung von Weideplätzen verwenden Die anderen
Haferarten als Wieſenhafer Avena pratensis kurzhaariger Hafer
Avena pubescens Goldhafer ſind ebenfalls gute Wieſengräſer dem
letzteren iſt wegen ſeiner Zartheit wohl der Vorzug zu geben Als
beſonders hochgeſchätzt ſind jene Raygräſer das engliſche Lolium
perenne und italieniſche Lolium italicum bekannt Dieſe Gras
arten ſind wohl die erſten welche von Landwirthen wegen ihrer
Tauglichkeit für Wieſen und Weiden benutzt wurden Leider hat
das Raygras keine große Beſtockung und der Ertrag läßt meiſt
ſchon in den erſten Jahren nach

Die zierlichen Rispengräſer mit den kleinen drei bis acht
blüthigen Aerchen ſind allgemein bekannt und faſt auf jeder
guten Graswieſe vertreten Namentlich ſind die beiden Arten
Poa pratensis und Poa angustifolia ausgezeichnete Wieſengräſer
während Poa trivialis wegen ſeiner Rauhheit weniger zu empfehlen
iſt Die übrigen Poaarten haben für den Landwirth meiſt nur
geringe Verwerthung Nicht minder werthvoll als Poa pratensis
und Poa angustifolia ſind die Schwingelarten welche bis auf
einige faſt alle gute Futtergräſer ſind Obſchon einige Arten
wie Festuoa ovina glauca und rubra nur wenig Maſſe liefern ſo
nehmen ſie auch andererſeits mit geringerem Boden vorlieb und
werden vorzüglich von Schafen mit Vorliebe gefreſſen Weit
beſſere Erträge und ſaftigeres Futter liefert allerdings der große
Wieſenſchwingel Festuca pratensis denn er iſt wohl eines unſerer
beſten Futtergräſer

Sehr häufig begegnen wir beſonders auf Thalwieſen einem
vortrefflichen und ſehr frühzeitig blühenden Graſe mit einer ein
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blüthigen Scheinähre das iſt der ſogenannte Wieſen Fuchs
ſchwanz Alopecurus pratensis Jm Anſehen gleicht ihm vorzüglich
das Thimothygras Phleum pratense obgleich letzteres ganz andere
Eigenſchaften beſitzt Thimothygras liefert wohl ſehr viel Futter
doch zu ſpät gemäht wird es rauh und hart daß es nur noch
für Pferde verwendbar iſt Bei Anlage von Weiden habe ich es
ſtets in Miſchungen ausgeſät und namentlich in thonigem Boden
als ein recht brauchbares Weidegras kennen gelernt Ganz
ähnliche Eigenſchaften beſitzt auch das Knaulgras Dactylis glome
rata Auch dieſes Gras liefert meiſt viel Maſſe aber es muß
ebenfalls ſehr frühzeitig gemäht werden damit es nicht zu hart
wird Das Knaulgras hat aber eine außerordentliche Beſtockung
und einen ſelbſt noch bei ganz trockener Witterung üppigen
Wuchs weshalb es auch in keiner Miſchung für Weideanlagen
fehlen dürfte

Dieſe angeführten Gräſer müſſen die Hauptgrasmaſſe einer
guten Wieſe ausmachen während andere Futtergräſer wie
Kölerie Koeleria cristata Kammgras Cynosurus cristatus Zitter
aras Briga media Honiggras Holcus lanatus Ruchgras Anthoxan
thum odoratum blaues Perlgras Melica coerulea und die ver
ſchiedenen Straußgräſer für den Landwirth weit geringere Be

deutung haben G H
Mannithfaltiges

Ueber die Schädlichkeit der Saatkrähe
ſpricht ſich v Heimburg Abbenſen in dem Hannvov land und
forſtw Vereinsbl folgendermaßen aus Schon länger verfolge
ich die Saatkrähe weil eingehende Beobachtungen mir gezeigt
haben daß ſie nicht nur dex Jagd durch Ausfreſſen der Neſter
der Feldhühner und durch Vertilgung junger Haſen erbeblichen
Schaden thut ſondern auch unter den Neſtern der Singvögel
Verheerungen anrichtet Daß die Sagatfrähe einen Erſatz für
dieſen Schaden durch Vertilgung von Mäuſen nicht liefert hat
ſie mir im Herbſt 1878 klar bewieſen Jn der Nähe des Gutes
iſt hoher Fichtenwald auf weite Entfernung in der Ebene allein
daſtehend in demſelben ſammeln ſich im Herbſt Tauſende von
Krähen darunter wenige höchſtens 3 Proc Nebelkrähen Am
Holze war eine Breite Weizen beſtellt und ſtark von Mäuſen
heimgeſucht Der Feldhühner wegen wurden die Phosphorerbſen
tief in die Löcher geworfen Schon am zweiten Tage nach der
Auslegung des Giftes war der Boden des Waldes überſäet mit
todten Krähen deren Section Mäuſe im Magen ergab aber
leider waren es lediglich Nebelkrähen

Ein neues Verfahren zur Vertilgung von Fliegen Schnaken
Motten 2c

Jn einem engliſchen Blatte wird als wirkſames Mittel gegen
Ungeziefer vorgeſchlagen ein Gewichtstheil perſiſches Jnſectenpulver
mit 10 Theilen reinem ſtarken Weingeiſt zu übergießen und
einige Tage in der Wärme digiriren zu laſſen Darauf wird
die Flüſſigkeit filtrirt und mittelſt eines Verſteubers mehr oder
weniger davon in einem verſchloſſenen Zimmer vertheilt Es
ſollen darauf alle Fliegen und Schnaken todt herunterfallen
Eine ähnliche Wirkung hat das Räuchern mit Jnſeetenpulver
billiger aber kommt das Räuchern mit Kürbisblättern Ueber
Möbel und Wollenſtoffe verbreitet iſt ſie ein Schutz gegen
Motten über Leinwand gegen Flöhe 2c vorausgeſetzt daß das
Pulver friſch und nicht verfälſcht iſt

Conſervirung friſcher Blumen

Nach Dr Mirgues conſervirt man Blumen friſch indem man
ſie mit dem Stengel gehalten in Paraffin taucht das man im
Waſſerbade zerlaſſen hat und ſie ſofort wieder herauszieht und
umkehrt damit die einzelnen Kronblätter nicht aneinander haften
Dr Mirgues an auf dieſe Weiſe unter einem Glasſturz friſche
Blumen in Geſtalt und Farbe über ein Jahr lang erhalten Es
wäre intereſſant einen Verſuch mit einer nur wenige Stunden
blühenden Blume z B der Königin der Nacht Cereus Grandi
flora zu machen

Gegen Engerlinge
Ein franzöſiſches Blatt empfiehlt die Beete

gefräßige Ungeziefer ſeine Verheerungen anrichtet mit Waſſer
u begießen welchem auf je ein Liter ein Gramm Carbolſäure
eigemiſcht iſt Das Mittel wird als ſehr wirkſam geſchildert

Wenn ſich dies beſtätigt ſo dürfte es ſich auch gegen anderes
Erdungeziefer mit Nutzen verwenden laſſen Wie es ſich gegen
Pflanzen verhält iſt nicht geſagt Verſuche können indeß leicht
damit angeſtellt werden

in denen dieſes
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In Memoriam
CCXLIII 17 Juli

Henning Strobart ein halleſcher Demagog
Jn der Dreyhaupt ſchen Chronik der Stadt Halle findet ſich

unter dem 17 Juli 1454 ein Revers des Kurfürſten Friedrich
und Herzog Wilhelm dem Erzbiſchof Friedrich zu Magdeburg
und der Stadt Halle gegeben daß ſie Henning Strobart
zur Haltung des Vergleichs anhalten wollen

Wer war Henning Strobart und welches der mit ihm ge
ſchloſſene Vergleich Einen halleſchen Demagogen haben wir
ihn genannt er war trutzig in des Wortes guter und übler
Bedeutung

Henning Strobart war von geringer Herkunft aus Nieder
ſachſen gebürtig Als zwiſchen Erzbiſchof Günther und der
Stadt Halle wegen des Verkaufes von Friedeburg ſammt dem
wüſten Schloß Salzmünde an die Grafen von Mansfeld
Streitigkeiten entſtanden waren nahm Henning Strobart bei
der Stadt Halle Dienſte wurde auch bald Bürger und ſogar
Stadthauptmann Durch Liſt und glatte Worte wie es in
der Chronik heißt hatte er ſich bei der gemeinen Bürgerſchaft
in ſolches Anſehen geſetzt und wußte die Bürger derartig nach
ſeinem Sinne zu lenken daß alles nach ſeinem Willen ging und
der Rath ſich vor ihm fürchten mußte Henning Strobart hatte
viel von einem Volksführer an ſich Der Rede in hohem Maße
mächtig ohne Furcht vor Erzbiſchof und den hochgebietenden
Rathsherrn wußte er die Bürger mit ſich fortzureißen und
ſeinem Willen gehorſam zu machen Er hetzte die Bürger
wider den Erzbiſchof auf und wenn auch ein Vergleich zwiſchen
beiden Parteien zu Stande kam Henning Strobart wußte es
wieder dahin zu bringen daß derſelbe gebrochen wurde und
neue Unruhen entſtanden Er konnte ſich nicht zu dem Gedanken
bequemen daß die Kirche auch ein weltliches Regiment führe
und ſtrebte danach Halle vom Krummſtabe frei zu machen und
ſelbſtändig unter Kaiſer und Reich zu ſtellen Wenn er durch
dies Beſtreben dem Erzbiſchofe auch viel Verdruß bereitete der
Stadt Halle brachten ſeine Aufwiegelungen auch manche Nöthe
und was damals wie zu jeder Zeit das Schlimmſte iſt eine
große Schuldenlaſt Trotzdem ſtieg Henning Strobart s Anſehen
immer mehr in der guten Stadt Halle Man machte ihn zum
Stadthauptmann auf Lebenszeit gab ihm eine Beſoldung von
200 Gülden und verlieh ihm erblich den Holzwirtiſchen Hof auf
dem alten Markte ſowie er auch von allen bürgerlichen Pflichten
und Abgaben befreit ward So gelangte Henning Strobart zu
einem ſolchen Reichthum daß er vielen vom Adel ja Fürſten
und Herren große Summen darlieh Kurfürſt Friedrich von
Sachſen die Kurfürſtin Margarethe eine geborene Erzherzogin
von Oeſterreich Biſchof Burchardt zu Halberſtadt und Graf
Volrad zu Mangsfeld gehörten zu ſeinen Schuldnern Außer
dem Hofe auf dem alten Markte beſaß er 57 Pfannen an Thal
gütern 53 Mark in der Münzei die Dörfer Diemitz und
Granau ein Gut zu Barleben und das Dorf Bennſtedt welches
ihm die Grafen von Mansfeld wiederkäuflich überlaſſen hatten

Sein wachſender Reichthum machte ihn immer widerſpänſtiger
wider den Erzbiſchof Um einen Rückhalt zu haben ſchloß er
ſich dem kurfürſtlichen Hauſe Sachſen immer enger an ja er
brachte es ſogar dahin daß Halle mit dem Kurfürſten ein
Bündniß ſchloß Zum Danke dafür machte dieſer Henning
Strobart mit Beibehaltung ſeiner halleſchen Hauptmannſchaft zu
ſeinem Geheimenrath zum Amtmann von Gräfenhänichen im
Jahre 1447 auch zum Amtmann von Bitterfeld deſſen Schloß
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ihm nebſt allem Zubehör gegen eine vorgeſchoſſene Sun we
Geldes auf Wiederkauf eingeräumt wurde

Aber mit ſeinem Reichthum wuchs auch Henning Strobar4
Stolz und Uebermuth bis er ſich auch gegen die halleſch
Bürger in unerträglicher Weiſe geltend machte Henning St
bart hörte auf der Volksmann zu ſein da er ein Geldmann
worden war Die Bürger ſahen ein daß es dem trotzig
Manne mehr um ſeinetwillen als um ihretwillen zu thun wo
So ſchloſſen ſie am 17 October 1452 mit Erzbiſchof Friedn
ein geheimes Bündniß nach welchem ſie gelobten Strobart
Haft oder Gefängniß zu bringen auch alle Lehngüter und anden
Güter an eigen an Erbe oder Münzgeld an den Erzbiſche f
und Rath der Stadt Halle zurückzuerſtatten

Urſache Henning Strobart zu Leibe zu gehen fanden di
Bürger von Halle bald Hennings Sohn Brand Strobart
auf die Macht ſeines Vaters trotzend hatte einzelne Bürger
verwundet Bürgertöchter verfolgt und ſo übermüthig ſich ge
berdet daß man ihn feſtnahm Brand Strobart aber machte
ſich bald frei und verklagte die Bürger die ihn feſtgenommen
ſowie den Stadtſchultheiß beim Hofgerichte zu Wittenberg Da
brach der Strom der Entrüſtung über ſeine Dämme Henning
Strobart nebſt ſeinem Sohne Hermann wurde gefangen ge
nommen Brand der in Freiheit war wendete ſich an Fürſten
und Städte und ſuchte ſie wider den Erzbiſchof und die Stadt
Halle aufzuhetzen Der Herzog von Braunſchweig der Fürſt
von Anhalt das Domcavitel zu Magdeburg die Univerſität
Leipzig und die Räthe mehrerer Städte intercedirten für die
Strobarts aber der halleſche Rath erklärte Die Strobarte
ſeien ihre geſchworenen hausgeſeſſenen Bürger und Diener mit
denen ſie nach Willkür verfahren würden Da wandte ſich
Strobarts Freund Hans von Hoym heimlich an Kurfürſt
Friedrich zu Sachſen und brachte es dahin daß dieſer Henning
Strobart als ſeinen Diener und Rath reclamirte worüber
beinahe Krieg zwiſchen ihm und Halle ausgebrochen wäre
Herzog Wilhelm von Sachſen aber vermittelte und ſo kam es
daß beide den anfangs erwähnten Revers am 17 Juli 1454
ausſtellten nach welchem ſie ſich verpflichteten Henning Strobart
zur Haltung des Vergleiches welchen die beiden Fürſten mit
Erzbiſchof Friedrich und der Stadt Halle am 16 Juli 1454 ge
ſchloſſen hatten anzuhalten

Hierauf wurde Strobart mit ſeinen Söhnen aus dem Gefäng
niſſe entlaſſen Der trotzige Mann konnte ſich aber auch mit
ſeinem Gönner Kurfürſt Friedrich auf die Länge nicht ver
tragen Frei in der Rede rückſichtslos gegen jegliche Autorität
fiel er in Ungnade und wurde in das Gefängniß erſt nach
Bitterfeld dann nach Rochlitz geführt Jn Rochlitz iſt er dann
auch im Jahre 1455 geſtorben

Mag Strobart auch zu ſehr auf den eigenen Vortheil be
dacht geweſen ſein ein kühner Mann iſt er geweſen und ein
Bürger von Halle wie es deren wenige gegeben hat Sein
Name iſt ausgeſtorben der letzte Strobart lebte 1540 als Pfänner
in Halle von ſeiner Nachkommenſchaft verlautet nichts

Ein Ritt ins Innere von Java
Schon längſt war es mein ſehnlichſter Wunſch geweſen ein

mal die im Jnnern belegenen Kaffeepflanzungen meines Freun
des S zu beſuchen Endlich bot ſich hierzu eine paſſende Ge
legenheit noch dazu in Begleitung einer lleineren Geſellſchaft
An einem ſchönen Morgen ſaßen wir rechtzeitig zu Pferde um
uns zunächſt nach D zu begeben Anfänglich ritten wir an
ausgedehnten sawah s Reisfeldern entlang in deren Mitte ſich
ein kleines Fort erhob umgeben von Wällen und Gräben Es
iſt dieſes eine der vielen Befeſtigungen welche früher zur Ver
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theidigung gegen die feindliche eingeborene Bevölkerung errichtet
wurden deren Erbauung aber für die bereits Unterjochten ein
wahrer Fluch geweſen iſt Man muß dem Bau dieſer Forts
mit beigewohnt haben um ſich hiervon nur ein einigermaßen
anſchauliches Bild machen zu können Tauſende von Einge
borenen wurden von nah und fern herbeigeholt um im Frohn

dienſt dieſe Feſtungen herzuſtellen Viele Wochen hintereinander
waren ſie von ihren Wohnungen und Feldern entfernt und
wenn ſie endlich gänzlich heruntergekommen und elend bis auf s
Aeußerſte wieder zurückkehrten fanden ſie nur verlaſſene Woh
nungen und verwüſtete Felder wieder vor

Um den traurigen Eindruck den der Anblick des Forts in
uns erweckte zu verſcheuchen ſchlugen wir uns nach rechts und
ritten durch bevölkerte Kampongs Dörfer mit freundlichen
Häuſern unter ſchattigen Klapper Kokos und anderen Frucht
bäumen Die ganze Gegend bot ein freundliches Bild von Zu
friedenheit und Wohlſtand Der Javane ſelber kennt ja nur
wenig Bedürfniſſe Wenn er ſeine mit atap getrockneten Blät
tern bedeckte Bambuswohnung mit dem nöthigen Platz beſitzt
um einige Fruchtbäume zu pflanzen und außerdem einiges
Ackerland ſo iſt das vollkommen genug für ſeinen anſpruchsloſen
Lebensunterhalt und er iſt völlig zufriedengeſtellt Der Klapper
baum iſt der vorherrſchende und zwar mit Recht denn keine
andere Baumart beſitzt ſo vielſeitige und nützliche Eigenſchaften
wie gerade dieſer Jeder einzelne Theil des Baumes läßt ſich
auf die eine oder andere Weiſe verwerthen Die Rinnen in
denen den Reisfeldern das Waſſer zugeleitet wird beſtehen aus
ausgehöhlten Stämmen des Baumes Die Beſen mit denen die
Javanin ihre Wohnung reinfegt die Wedel mit denen die
manchmal überaus läſtigen Moskitos verſcheucht werden werden
aus den Blattſtielen gemacht Der gedrehte Baſt der Früchte
wird zum Flechten von Matten 2c wie auch als Zunder ver
wendet Aus den Früchten endlich gewinnt man das Klapperöl
welches als Beleuchtungsmittel hauptſächlich aber bei der Zu
bereitung faſt aller Speiſen Verwendung findet

Etwas weiter entfernt bemerkten wir eine Sirihhecke und
dann auch noch eine Jndigo Anpflanzung Die rationell betrie
bene Anpflanzung des Jndigos iſt ſ Z auf beſondere höhere
Anordnung eingeführt worden und bildet eine ganz eigenartige
Cultur Hierbei ſei jedoch bemerkt daß die Anpflanzung des
Jndigos auf Java ſchon ſeit Alters her beſteht Auf der ganzen
Jnſel wird die gewöhnliche Kleidung des ſogen landbauenden
Standes kain loerik itam mit dem aus dieſer Pflanze gewon
nenen Farbſtoff gefärbt Es iſt dieſer Jndigo aber eine ganz
andere Sorte als der erſt ſpäter eingeführte der inländiſche iſt
Saat Jndigo der eingeführte Steck Jndigo Der Eingeborene
verwandelt ſeinen Jndigo durch Vermengen mit Kalk in eine
Art Brei und bringt ihn in dieſer Form auf den Markt der
Steck Jndigo wird in beſonderen Fabriken zu Kuchen gepreßt
und dann in Kiſten verpackt auf den europäiſchen Markt ge
bracht

Wir ritten weiter auf dem großen Poſtwege entlang dem
Rieſenwerk aus der Zeit des Marſchalls Daendels Dann
bogen wir links von der großen Straße ab und in einen Seiten
weg ein Dieſer führte im Zickzack bergauf bis wir ein kleines
Plateau erreichten Hier angekommen ſtanden wir einen Augen
blick ſtill voll Bewunderung über die prächtige Ausſicht welche
ſich uns darbot Rechts erhob ſich ein mit dem üppigſten
Pflanzengrün geſchmückter ziemlich hoher Berg Wenn man die
Blicke längs der Abhänge deſſelben hinſchweifen ließ gewahrte
man daſelbſt ab und zu eine ungleichartige Vegetation beſonders
gleichmäßig hervortretende dunkelgrün gefärbte viereckige Flächen
Es waren dies die Kaffeepflanzungen das Endziel unſerer Reiſe
von welchem wir allerdings noch ziemlich weit entfernt waren
Als wir uns umwandten konnten wir das herrliche Panorama
bewundern welches die Ebene darbot von welcher wir her
kamen Jm Segenſatz zu der belebten Wildniß hier oben
athmete da unten alles Ruhe und Frieden Sehr maleriſch
nahmen ſich die dessa s Dörfer aus welche halb verſteckt hinter
Bäumen und Gebüſchen dalagen umgeben in bunter Abwechskung
von Reisfeldern in gelber bis grünlicher Färbung Die Bai
hob ſich prächtig ab und freundlich ſtrahlte das Sonnenlicht

Die Sirihblätter werden beim Betelkauen gebrauchz welches
auf Java ſowohl bei der männlichen als auch bei der weibliWedlerung allgemein gebräuchlich iſt chen

W r e
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über die ruhige weite See Auf der Rhede lagen Dampf und
Segelſchiffe welche Waaren einholen wollten für den europäiſchen
Markt Man denke jedoch nicht daß es auf der Rhede
allezeit ſo ſtill und friedlich ausſieht So ſtürmt es namentlich
während der Weſtmouſſons mitunter ſo heftig daß Tage ja
ſelbſt Wochen lang kein Verkehr mit der Küſte ſtattfinden kann
die Waaren liegen dann zur Verladung bereit und die Fahr
zeuge zur Jnempfangnahme derſelben die Natur verſagt aber
ihre Mitwirkung

Doch weiter Von der Hochfläche herunterſteigend kamen
wir erſt ſpät an den Eingang eines Djatiewaldes durch welchen
unſer Weg über eine Stunde lang ſich hinzog ohne deshalb
jedoch eintönig zu werden denn es zeigte ſich auch hier die
mannigfaltigſte Abwechslung Bevor wir in den Buſch hinein
ritten machte unſer einheimiſcher Begleiter uns noch auf einen
Umſtand aufmerkſam Längs der Hauptſtraße auf der wir
ſeither geritten ſind nämlich überall des Schattens halber in
gewiſſen kurzen Abſtänden Bäume angepflanzt Früher hatte
man hierzu beſonders mehrere Arten von Fruchtbäumen nament
lich Blimbing und Mango genommen Jn der neueren Zeit
jedoch ſind und zwar auf Anordnung eines Sachverſtändigen,
anſtatt der Fruchtbäume Dijatien angepflanzt Die Abſichten
welche den Sachverſtändigen geleitet haben mögen auch ganz
gute geweſen ſein denn man hätte dadurch bei Herſtellung von
Brücken und anderen Baulichkeiten ſtets gutes Zimmerholz bei
der Hand haben können Wenn man ſich aber die Bäumchen
welche jetzt an der Straße entlang ſtehen betrachtet kann es
einem um dieſelben faſt leid thun auch nicht aus einem der
ſelben läßt ſich ein nur einigermaßen brauchbares Stück Bau
holz gewinnen Es iſt dies ſelbſtverſtändlich denn die Diatie
gehört zu den geſelligen Baumarten und kommt iſolirt ſtehend
nie zur gehörigen Entwickelung Dieſer Umſtand war dem
ſogen Sachverſtändigen unbekannt er war früher Seeofficier
geweſen und infolge höherer Protection als mit Forſtangelegen
heiten völlig vertraut nach Java verſetzt worden

Welch ein wundervoller maleriſcher Anblick bot ſich uns dar
als wir in den Buſch hineinritten Gar keine Aehnlichkeit
zwiſchen den ſtattlichen gerade emporwachſenden Rieſenbäumen
und den verkrüppelten zwerghaften Gewächſen da draußen
Wohin das Auge blickte nichts als mächtige kräftig empor
geſchoſſene Djatieſtämme Die Djatie gehört zu den Holzſorten
die hier am leichteſten gedeihen ihr Holz iſt zu allen möglichen
Bauzwecken ſowohl für Schiffs als auch für Waſſer und
Häuſerbauten mit größtem Vortheil verwendbar Zu den
Eigenthümlichkeiten dieſes Baumes gehört außer ſeiner Geſellig
keit auch noch daß er der alleinherrſchende iſt er duldet kein
anderes Gewächs weder neben noch unter ſich Man ſieht
deshalb im ganzen Walde nichts weiter denn Djatiebäume auf
einem ſonſt völlig kahlen Boden welcher nicht einmal einen
Grashalm hervorbringt Der einzige Begleiter der Djatie iſt
der Walie kokon ein Baum deſſen Holz ſich durch außer
ordentliche Elaſticität auszeichnet eine Eigenſchaft welche der
Dijatie hinwiederum gebricht Das Holz der Walie kokon wird
deshalb auch zur Herſtellung aller ſolcher Gegenſtände benutzt
bei denen ſich das Djatieholz als ungeeignet erweiſt

Hören Sie nur dieſen Spektakel begann plötzlich unſer
Führer uns auf ein näher kommendes faſt ohrenbetäubendes
Kreiſchen und Schreien aufmerkſam machend Es war ein Trupp
Affen der ſich von Neugier geplagt uns näherte muthwillig
von Baum zu Baum von Aſt zu Aſt kletternd und ſpringend
Vorſichtig blieben die Thiere jedoch auf den höheren Aeſten und
Zweigen ſie haben allen Reſpect vor den Menſchen können es
aber trotzdem nicht unterlaſſen ihre Neugier zu befriedigen

Es ſind jetzt faſt die einzigen lebenden Bewohner dieſer Gegend,
begann unſer Begleiter wieder Man fand vor mehreren
Jahren hier auch noch Tiger Wildſchweine und Pfauen Die
Wildſchweine nähren ſich meiſt von Wurzeln welche ſie aus dem
Waldgrund aufwühlen die Tiger machen Jagd auf die Wild
ſchweine und die Pfauen nähren ſich wie man beobachtet hat
von den Reſten des Tigermahles Die Anweſenheit von
Pfauen verräth daher auch zumeiſt die Nähe des Tigers

Ayverrhoa bilimbi Gehört zur Familie der Sauerklee
gewächſe

2 Mangifera indica
Tectona grandis Das ſehr harte Holz iſt auch unter dem

Namen Teakholz bekannt
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Schlangen Tauſendfüße und Buſchſcorpionen Rieſenſcorpionen
ſo groß wie ein Krebs ſind hier ebenfalls fremd geworden ſie
haben ſich mit dem Vordringen der Cultur in die Wildniß
zurückgezogen Ab und zu ſah man früher hier noch ein paar
Wildſchweine über den Weg laufen auch Tigerfallen waren an
einzelnen Stellen errichtet dieſelben ſind aber verſchwunden
ſeitdem ſich Tiger und Wildſchweine von hier gänzlich zurück
gezogen haben

Wißt Jhr denn keine Tigergeſchichte zu erzählen die ſich
früher hier zugetragen hat

O ja Wenn Jhnen eiwas daran gelegen iſt ſehr gerne
Nach einer kurzen Pauſe begann er dann Der Eingeborene
Sosmito aus dem Dorfe Karangpandan war nach der Ebene
gegangen um hier Bedürfniſſe für ſeinen Haushalt einzukaufen
Am Abend ſchwer bepackt heimwärtskehrend wurde er etwa in
dieſer Gegend des Waldes von einem heftigen Unwetter über
raſcht Grelle Blitze durchzuckten die Luft der Donner rollte
fürchterlich durch den Wald und der Regen goß in Strömen
hernieder Nichts iſt gewaltiger als ein tropiſches Unwetter des
Abends im Walde Die ſchnell aufeinanderfolgenden Blitze er
leuchten den Wald tageshell und ſetzen ihn augenſcheinlich in
Feuer und Flammen der raſſelnde Donner erweckt den Glauben
das ganze Weltall ſtürze zuſammen und die auf die Blätter
der Bäume niederfallenden Millionen großer Regentropfen er
innern an das ununterbrochene Feuer einer zahlreichen Armee

Auf Sosmito machte das Unwetter einen ganz anderen Ein
druck an dergleichen Naturſchauſpiele war er längſt gewöhni
Unbeſorgt und ruhig würde er auch ſeinen Weg weiter fortge
ſetzt haben wenn er unter ſeinen Einkäufen nicht auch Sachen
gehabt hätte welche durch den Regen verderben konnten Darum
mußte er danach trachten ein trockenes Obdach zu erreichen
Lange ſchaute er ſich vergebens danach um bis er endlich eine
Tigerfalle gewahrte Er bedachte ſich nicht lange und kroch
vorſichtig hinein vergaß aber die Fallthüre zu ſchließen

Eine Tigerfalle iſt zuſammengeſtellt aus dicht neben einander
in den Erdboden eingetriebenen Stämmen mit ſtarken Zweigen
und mit Blättern überdeckt und mit einer Fallthüre verſehen

Kaum hatte ſich Sosemito behaglich in einer Ecke der Falle
niedergekauert ſich freuend über den aufgefundenen trockenen
Zufluchtsort als ein großer Königstiger der wahrſcheinlich auch
Schutz vor dem Unwetter ſuchte ſich am Eingange zeigte und
haſtig in die Falle hereindrang Dies hatte zur nothwendigen
Folge daß die Fallthüre zufiel Erſchrocken über das plötzliche
Zufallen der Klappe ſprang der Tiger zurück und ſtieß ein
fürchterliches Gebrüll aus Ecſt nach einer geraumen Weile fiel
ihm Sosmito in die Augen der völlig rathlos vor Schrecken
den neuen Ankömmling unverwandt anſtarrte

Der Tiger iſt von Natur kein großer Held in der Regel
überfällt er ſeine Opfer unvermuthet von hinten Er muß ge
rade ſehr von Hunger oder Gefahr getrieben werden bevor er
als Angreifer auftritt

Als der Tiger den ſtarr auf ſich gerichteten Blick Sosmito s
gewahrte zwinkte er die Augen halb zu und machte eine Be
wegung nach rückwärts Dies dauerte ſo lange bis er nicht
weiter zurück konnte Jn dieſer Situation ſich nicht regend und
einander fortwährend anſtarrend verblieben Sosmito und der
Tiger bis der Tag anbrach

Am folgenden Morgen entdeckten einige Leute aus der Nähe
ziemlich bald daß ein Tiger in der Falle ſaß Näher kommend
gewahrte man voll Eatſetzen in welcher fürchterlichen Lage ſich
Sosmito befand Eiligſt wurden die nöthigen Maßregeln er
griffen um denſelben aus ſeinem grauenhaften Aufenthalte zu er
löſen Durch Bambusſtöcke und Baumäſte welche durch die
Oeffnungen der Seitenwände geſteckt wurden ſtellte man eine
Scheidewand zwiſchen Sosmito und dem Tiger her und nach vieler
Mühe konnte man endlich ohne Gefahr hineingelangen und den
Bedauernswerthen befreien Sobald dies glücklich vollbracht
war wurde der Tiger mit aller Vorſicht in einen herbeigeholten
transportablen Käfig getrieben und ſodann nach der Hauptſtadt
geſchafft wo man die vom Gouvernement für jeden eingefangenen
oder getödteten Tiger ausgeſetzte Prämie in Empfang nahm

Und Sosmito
Sosmito ein Mann in der vollen Kraft des Lebens war

in dieſer einen furchtbaren Nacht zum Greis geworden Man
bvachte ihn nach Hauſe aber kein Wort war von ihm heraus
zubekommen Jhn überfiel alsbald eine ſchwere Krankheit von
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der er zwar endlich wieder hergeſtellt wurde aber S war urd
blieb zeitlebens wahnſinnig

Pfui Eine garſtige Geſchichte Jch will Gott danken wenn
wir erſt dieſen Wald wieder hinter uns haben

Wie ich Jhnen ſchon ſagte Sie brauchen hier nichts zu be
fürchten Aber ſehen Sie dort bricht ſich ſchon etwas mehr
z durch die Bäume wir ſind am Saume des Waldes an
gelangt

Der Weg ging jetzt eine geraume Zeit ſteil bergauf bis wir
am Eingang einer Kaffeepflanzung ankamen Obſchon es hier
wieder ziemlich eben wurde war das Fteiten doch in hohem
Grade beſchwerlich weil der Boden von ſolcher Glätte war daß
die Pferde Noth und Mühe hatten ſich auf den Füßen zu
erhalten und nicht auszurutſchen Das langſame Reiten ver
ſchaffte uns daher auch Gelegenheit die Kaffeepflanzung näher
in Augenſchein nehmen zu können

Zunächſt etwas über den Kaffeebaum ſelber Der Kaffeebaum
oder Strauch erreicht in der Regel eine Höhe von 14 18 Fuß
und wird nur ſelten höher Er ſchießt mit einer ſogen Feder
wurzel in den Grund und grünt pyramidenförmig auf mit
Aeſten die an den gegenüberliegenden Seiten beinahe horizontal
aus dem eigentlichen Stamme herauskommen Die Blätter
welche denen des Lorbeers ſehr ähneln ſind von dunkelgrüner
Farbe die Blüthe iſt weiß und verbreitet einen überaus an
genehmen Geruch Aus den Blüthen entwickelt ſich die Frucht
oder Beere welche anfänglich von grünec Farbe iſt ſpäter gelb
und bei voller Reife dunkelroth wird ſie gleicht dann etwa
unſerer Maikirſche Die Beeren enthalten in der Regel zwei
gegeneinander liegende halbkugelförmige Bohnen oder Samen
die man Kaffee nennt Einige Beeren enthalten nur eine Bohne
von ziemlich runder Form welche unter dem Namen Männchen
Kaffee mannetjes koffij in den Handel gebracht wird es iſt
dies das Product von nicht ganz entwickelten Früchten Der
Männchen Kaffee iſt ſehr geſucht und viel höher im Preiſe

z n gewöhnliche er wird deshalb auch ſorgfältig aus
geleſen

Sehen Sie dort das Häufchen Kaffeebohnen auf dem Boden
liegen Es iſt dies taai loewak oder der Auswurf des Loewaks
Dieſes zum Mardergeſchlecht gehörige Thier geht nach den reifen
Früchten und verſchlingt dieſelben ganz wobei jedoch die Bohnen
ſelber unverſehrt bleiben um ſpäter wieder aus dem Körper
entfernt zu werden Nicht wahr das iſt nicht allzu appetitlich
Trotzdem iſt aber der taai loewak ſehr geſucht weil das Thier
nur die beſten und reifſten Früchte ſich als Futter ausſucht und

r wieder ausgeworfenen Bohnen von vorzüglichſter Qualität
ind

Der Kaffeebaum braucht fünf bis ſechs Jahre bevor er zue
völligen Entwickelung gelangt iſt er giebt wohl ſchon vorher
Früchte mitunter ſogar im zweiten Jahre hier trifft aber das
Sprichwort zu Früh roth früh todt oder die Bäume welche
ſo bald Früchte tragen gehen auch bald wieder ein Auf die
Anlage und Unterhattung der Kaffeepflanzungen wird ſehr große
Sorgfalt verwendet Jn regelmäßigen Abſtänden werden die
jungen Pflanzen kreuzweiſe in Reihen gepflanzt auf je zwei
Reihen kommt dann noch ein Dadap als Schattenbaum die
Kaffeebäume ſind daher auch faſt gänzlich von dem leichten
Dach der Dadapblätter überdeckt Das Beſchatten der Kaffee
pflanzen iſt von Manchen als unnütz hingeſtellt worden die
praktiſche Erfahrung auf Java hat aber gerade gelehrt daß es
der Entwickelung der Pflanzen ſehr dienlich iſt Doch
wir müſſen uns jetzt links halten dort gerade vor uns liegt das
Landhaus das Endziel unſerer Reiſe

Nach Indische Schetsen door van Blommen No I Een koffij
praatje Gravenh H C Susan C H Zoon 1880 d

Kandwirthſchaft

Unſere wichtigſten Futtergräſer
So treffliche Wieſen mit üppigem Graswuchſe es auch in

manchen Flußthälern geben mag ſo begegnet man doch hin und
wieder auch derartigen die eine ganze Anzahl Wieſenunkräuter
ſtatt Süßgräſer haben und deshalb nur ſchlechtes Viehſutter ab
geben können Allerdings vegetiren auf ſumpfigen und moorigen

Erythrina indica inpiſche Korallbohne wird zumeiſt als
Schattenbaum auf Kafferpflanzungen angewendet
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